
Schleßfche i)ńvikńrte Idtwng. 
l?o. 0XXXW. Montags den w. November 1788. 
Warschau, den 5. November. 

Oorbseyung des Reichstags I a u m a l . 
E i l f te Seßion^ den 30. Oktober. 

Nach der Ankunft dos Kömgesin den Se¬ 
nat, ersfnete der ConföderalionS Ma schäl! 
von der Krone die Seßion. und benachrich-
tete dle Conföderlrtktt Stände von denen aus 
der WoyWodschaft Kiow eingelaufenen Kla-" 
gen über den Rußischen General, daß solcher 
Podwoden oder Fuhren von denen Einwoh¬ 
nern verlangt; ingleichen von der Echatz-
Commißlon daß nehmlich der Kron-Schatz 
Schaden hätte weil die Rußischen Truppen, 
b ^ G äntz Zoll nicht bezahlten für die ein¬ 
geführten Landes Producten. Er erwehnte 
auch der Klagen die einige Gnwohner über 
die Kayserl. Königl. Truppen eingesandt, we< 
gen des ihnen angethanen Unrechts, und bat, 
baß in Ansehnng dieser Klagen denen Kantz-
lern Noten übergeben würden, daß sie mit 
dem Rußlsch Kayserl. Ambaffadeur wie auch 

mlt dem Herrn Charge d'AffairesHes Kays. 
König! Hofes in Pohlen tractiren möchten 
baß künftighin dergleichen Volfäll^n vorges 
bauet und der verursachte Schaden ersetzet 
werden möchte. Die gedachten Noten wur¬ 
den hierauf von Kem Reichstags Secretalre 
verlesen. Als solches gschehen, so gab der 
Kron-Unterkaniler zu erkennen, daß schon 
wegen einiger Umstände mit dem Rnßisch 
Kayserl. Ämbassadeur tracliretWorden, und 
daß wegen andern Vorfallen noch ferner mlt 
ihnen tractiret werden würde, wiedennauch 
dlffer Ambassadeur schoneinen Bnef an den 
Ruß. General geschrieben, d^ß sie keine Ke-
waltth.Ulgkeilen gegen die Einwohner in Po¬ 
len gebrauchen sollten, indem so ein Verfah¬ 
ren niemals der Rußischen Kayseringefalle« 
könne noch werde. Nach diesem abgelegten 
Berichte des Kron-Unlerlanzlers, wurden 
zwey Projecte in der Materie so die Regie-
rung Her Armee betrist, übergeben, ««svsn 



dem Fürsten Czartoryskl, kandboten von Vol-
hynien, das andere von dem kandboten von 
Posen Moszc:ynskt. 

Da nun viele baten, daß diese Projecte 
möchten verlesen werden, andere aber sich 
darwiedersttzten, und verlangten daß schon 
keine Projecte in dieser Materie mehr über¬ 
geben, sond rn zur Absolution der schon über-
gebenen geschritten werden möchte, und wor¬ 
über man schon so lange deliberiret hatte, 
worunter sonderlich sich der kandbote von Po-
dolien Graf Rzewuski befand, welcher um 
den Turnum bat, ob das Kriegs,Departe¬ 
ment oder eine besondere Kriegs Commißion 
errichtet werden sollte. Da nun einige in 
den Turnum andere aber in die Verlesung der 
Projecte nicht einwilligten, so rufte der Kö¬ 
nig, das Ministerium zu sich und gab zu er¬ 
kennen, daß gleich wie dle Abweichung bey 
wichtigen Sachen schädlich wäre, so wäre 
auch der Aufschub nnd die Ueberlegung einer 
Sache öfters sehr nützlich, dahero obgleich 
alle das größte Verlangen hätten das Beste 
des Landes zu befördern, bey alle dem aber, 
in Ansehung der übergebenen Projecten noch 
leite Einigkeit wäre, so rieth Er daß das Pro < 
ject des Landbolen von P^sen gelesen und aä 
cicllberenäuln genommen werden möchte, 
waches vielleicht beyde Theile befriedigen 
könnte. 

Nachdem man sich nun von beyden Thei¬ 
len lange darüber unterredet, so wurden end¬ 
lich beyde Projecte. so wohl des Landboten 
von Posen als des Fürsten Czarlorysti kano-
boten von Volhynien verlesen. Nachdem 
dieses geschehen ft wurde die Seßion bis auf 
den Mo ttag de:i )ten November limiliret. 
Diese ist merkwürdig gewesen uno hat bis den 
andern Tag früh nach 4 Uhr gedauert. Der 
König der wederMittag noch Äbe?,dgegeßkn, 
hatalsdenn erst was 'U fich gerlom n. Dieser 
Monarch hat sich zugleich erinnert daß er vor 
17 Jahren zu ebea der Gtunde, nach dem 
man ihn des Abends zuvor, aus seiner Rest' 
den; elttführet, wieder in das Schloß gebracht 
Void^n. 

Gestern ist dieser Tag gefepert worden an 

dem die Seßion bis heute llmitiret worden. 
Nunmehro wildes mit Macht über die Aufs 
lagen hergehen, um dle nöthigen 8o Millio¬ 
nen so nun zum Civil und Militair-Ausga-
ben jährlich ausfündlg zu machen. 

Für die Orden soll man auch bezahlen, für 
den weißen Adlerorden lOOoo Fl< den Sta-
lyslaus-Ocden 5000 Fl . Es sou auch ein 
Orden für die bürgerlichen errichtet werden 
xonr le melNä so auch 5OOG kostet, von die¬ 
sem Gelde soll ein Regiment errichtet werden. 
Beschluß desabgebwchnen Wiener Artikels, 

vom l . November. 
Durch Briefschaften, die der General Har-

räch von einem bey seiner Vorcückung gefan-
gen genommenen Bascha eingeschickt hatte, 
und durch die Aussagen verschiedener ande¬ 
rer, durch unsere Vortruppen von den strei¬ 
fenden Partheyen des Feindes eingebrachter 
Gefangenen, hatte man die Nachrichten, 
daß zu Pancsowa sich zwey Bafchen mit ih¬ 
rer Mannschaft, und ausser dem noch einige 
hundert Mann von der Belgrader Garnison 
befanden» 

Se . Majestät beschlossen also dieses auf 
12 bis 15OOO Ma«n angegebene feindliche 
Korps gleich am folgenden Tag mit Ihren 
beyhabenden Truppen an «greifen; nachdem 
aber in aller Frühe auf unseren Vorposten 
wahrgenommen worden, daß der Feind schon 
die T lmsch bey Pancsowa paßiret, mithin 
diesen Ort schon die Nacht durch verlassen, 
auch in Brand gestecket hatte, und ln vollem 
Rüchzuge gegen Belg ad war; sowurde der 
Theil des Wurmst ischen Regiments, der sich 
b?y der Amee befindet, abgeschicket, um 
Pancsowa in Besitz zunehmen, und die feind¬ 
liche Arriergarbe anzufallen, welches denn 
anch den glücklichen Erfolg gehabt, daß 
Pancsowa alsogleich besetzt, derFel'd einge¬ 
holl, viele von demselben niedergemacht, und 
Wchmisch-Bascha selbst, der zu Panck wa 
das Kommando hatte, lödtlich ve wurdet, 
sterbend aus dem P'atze gelassen, s în Pfe d 
sammt reicher Rüstung zum ' e^eili ei ge¬ 
bracht, auch dem F îudc viel<! Wage, ad^es 
nommen, und mehrere Gefangene gemacht 



««bett. Unser Verlust bey diesem Gefschte 
belaufet sich an Todten und Verwundeten auf 
zo Köpfe. 

Eben diesen Tag erhielten Se. Majestät 
auch noch vom General Harrach den vorläu¬ 
figen Rapport, daß er mit seinem Corps den 
zu Uypalanka gestandenenFeind aus demOtte 
und der dort befindlichen Kaserne m<t stür¬ 
mender Hand verjagt, mehrere Gefangene 
eingebracht, den größten Theil aber niederge¬ 
macht, und die in der Nedoute gestandene Be¬ 
satzung von 420 Mann gegen freyen Abzug 
zur Uebergabi genöthiget habe. 

Nachdem also hierdurch S r . Majestät 
Absichten das Banal von dieser Seite 
vom Feinde zu reinigen, erreichet sind, so ha¬ 
ben Allerhöstdieselben den F.M.L.Clerfait 
mit einem Corps bly Pancsowazurückgelas 
sen, und da der Fcind bey Belgrad sich durch 
den Rückzug der bey Pancsowa gestandenen, 
und anderwärts über die Donau gesetzten 
Truppen merklich vermehret, so setzten Aller« 
hochjidieselben sich den25« nnt dem Ueberreste 
ihrer Truppen Hieher nachOppora in Marsch, 
um sich mit dem Corps des Feldzeugmeisters 
Gemm'Ngey bey Semlln zu vereinigen, und 
die etwa hegenden Absichten des Feindes auch 
dort neuerdings zu vereiteln. 

Stockholm, den 21. October. 
Bericht von dem Einfalle der Danen in Pos 

huslehn, der Schlacht bey Qulstrums-
bräcke, zc. aus verschiedenen Schreiben 
von Strömstadt,Uddewalla und Wenners-
borg bis und mit dem 7. October zusam¬ 
mengezogen. 
Sobald man bemerkte, baß eine Rußlsche 

Kriegs-Escadre, von welcher Schwedische 
Handlungsschiffe aufgebracht wurden, in 
den Dänischen Hävm Zuflucht genoß und 
Schutz erhielt 5 so war es auch deutlich ge¬ 
nug, daß die Feindseligkeiten auch von dies 
ser Seite nicl>t weit emfelnt seyn wurden. 

Dieser Verdacht wurde durch die Bewe< 
gung derNorwegischen Regimenter vermehrt, 
und zuletzt dadurch in völlige Gewißheit ge¬ 
setzet, da man in auswärtigen Zeitungen die 

zu lese« 
bekam. Kurz darauf war die Armee in ools 
lem Marsche nach der Gränze von Bohus-
lehn zu, und am 24sten September des Mor¬ 
gens, geschah der Einfall. Der Oberste Tra-
nefelt befand sich damals mt 400 Mann unb 
4 Canonen auf dem Wege nach Swinsund, 
wo man glaubte, baß die Ueberfahrt gesche¬ 
hen sollte, als er in Erfahrung brachte, das 
die erste Colonne unter dem Oberbefehle des 
Prinzen Carls von Hessen, in Begleitung deS 
Danischen Kronprinzen, bey Krogstrand ge¬ 
landet wäre, und gegen Stromstadt vorrück¬ 
te. Der Schwedische Befehlshaber fand 
Hierauf wegen der Ueberlegenhelt des Feindes 
für ratsam, sich ohne einen wcitern Wider¬ 
stand zurückzuziehen, als daß er die Brücke» 
abwerfen ließ, um den Fortgang des Feindes 
zu hindern. Bey der Wettelandsbrucke, 
oberhalb Sttsmstadt, faßte er'zuletzt Posto; 
u id da die Norwegische Armee den Zysten, 
des Abends um 6 Uhr, dort zu Gesichle kam: 
so wurdrauch diese abgebrochen, beyder An¬ 
kunft des Feindes dieLermtrommel gerührt, 
und ein Offtecler hinüber gesandt, um zufras 
gen: "Aus welcher Ursache die Prinzen.mit 
einer so starken Mannschaft in unser Land ge¬ 
kommen wären ?„ Der Prinz von Hessen be¬ 
rief sich auf sein Manifest, des Inha l ts : 
„Daß der König von Dannemart zur Erfül¬ 
lung seiner mit Rußland eingegangenen V e ^ 
bindungen und Traclaten, auf desfalls ge? 
schehene Requisition, sichgenöthiget sähe, der 
Kaiserin von Rußland einen Theil seiner 
Kriegsmacht zu Wasser undLande als Hülfs-
T l uppen gegen Schweden zu überlassen, und 
daß keinem Schwedischen Unterthan, der sich 
nicht feindlich zur Gegenwehre setzen würde, 
nicht der mindeste Schade an seinem Leibe 
oder Eigenchume wiederfahlen sollte." Ue-
brigens rleth er den Obersien, sich zurück zu 
ziehen, und seinen kleinen Trupp zu schonen. 
Als der Oberste hierauf antwortete, daß er 
hiezu keine Order hatte; so nahm die Attaque 
pvn Seiten des Feindes ihren Anfang. Kurz 
nachher aber soll er gleichwohl vom General 
Hlerla die Ordres erhallen haben, sich zurück 



zu ziehen, da auch zugleich die Attaque durch 
ei» heftiges Regenwetter untelbrochen ward. 
Der Zu ückzugvoaWetlelandsbrückegeschah 
den 25^ln in der Nacht. ^^_^^_ 
p r i v i l eg iun " fä r den Buchhändler Voß 

urd S o h n , wie auch den Hofbuchdrucker 
Decker und S o h n , über den Druck und 
Verlag der lhei s hinterlassenen, theils 
von ihnen schon vlrlegtenWn ke des hochst¬ 
ieligen Königs Friedrich des Zweiren 
Majestät, und der davon heramzugeben-
den Uebersehm'gen. 

Wir Friedrich Wilhelm von Geltes 
Gnaden, König von Preussen lc. lc., thun 
kund und siwn hiermit zu wissen. Nach¬ 
dem Unsere liebe Getreue der hiesige Buch¬ 
händler v o ß und S o h n , imaleichen der 
Hcfbuchdlucker Decker und S o h n , wel¬ 
chen Wir den Verlag der Manul kripte des 
hochseligcn Königs Friedrichs des Zwei¬ 
ten Majestät alrrwu digiien Andenkens ln 
Gnaden überlassen haben, bei Uns alwun-
terthanigst nachqchlchet, zu Hechütung des 
etwanigen Nachdrucks, ihnm und lhrm Er¬ 
ben über den Druck u„d Verlag sowohl die. 
serhlnterlassel-.cn Werke, als der in ihrem 
Verlag bereits erschienenen und tli ftiq wie, 
her herauszugebenden Sck'isten dieses Kö¬ 
niglichen Verfassers, nicht weniger der von 
allen diesen Wellen zu verar stallenten Ue-
berfttzungi« ein rrivueFiumprivanvum aller-
huldreichst zu ertdetten; Wir auch dieses Ge¬ 
such in Gnaden zu bewilligen geruht haben: 

Als privileglren und begnadigen Wlr hier¬ 
mit und Kraft dieses, Ei qangs benannte, 
den Buchhändler v o ß u<d S o h n , und 
den Hcftuchdn'cker Decker rnd S o h n , 
und deren Erben dergestalt, daß Ne cmjlg 
und allein in Unserem ztönizrelch, Chmfiw 
stenlhum und alle«. Unsern übrignikanden und 
Provinzen solhane Werte oder de en U ber< 
setzungen zu drucken und zu ve.'iegen w ech-
tial se»rl sollen; niemand aber in U> sern 
sämmllichen Landen sich un:erfangen solle, 
«rm ldtte Werke oder deren U?be fttzun^n 
nachzugucken oder die etwa auswärts nach¬ 

gedruckte sxemplarlen ln Unsere Lande eins 
zuführen und daselbst zu verhandeln, bel 
Konfiskation aller Exempla: tm , sie mög?« 
bei dem Kaufer oder Verkäufer gefunden 
werden, wie auch bei einer irremisslblm 
Geldstrafe von zweihundert Ducaten. wovon 
die eine Hälfte Unserm Fisko, die andere 
atnr, nebst den to fisclrlen Eremplatien, 
den von Uns privilegirlen Verlegern und de¬ 
ren Erben zufallen soll. 

Wir und Unsere Nachkommen wollen auch 
mehrenneldete, dl« Buchhändler Voß und 
S s h n , und den Hoftuchdrucker Decker 
und S o h n , nebst deren Erben, bei diesem 
Plivilegio allergnädiVst schützen, handhaben 
und erhalten. Geüa'.t Wir dann allen Un¬ 
sern Regierungen, Magistraten undGerichts--
obrigkeilen hiermit allergnädigst und ernst¬ 
lich andefehlen, solches an Unserer stall gleich¬ 
falls zu thun, und über dieses Unser Privi¬ 
legium gebührend zu halten, auch diejenis 
gen, so dawider handeln, mit vorerwähn-
ttr Strafe uunachläßig anzusehen. 

Dahingegen find Impetranlen und deren 
Erben bei Verlust dirfts Privilegii schalten, 
nicht nur obgemeldele Werke um einen bil¬ 
ligen Preis zu verkaufen, sondern auch ven 
jedem Druck derselben, rier Efemplalien an 
Unser Lehnsarchlv nebst den gewöhnlichen 
Exemplauen an Unsere Bibliothek allhier ab-
zuli fern. 

Getreulich sonder Gefährde. Jedoch Uns 
an.Uüsern und jedermann an seinen Rechten 
ohne Schaden. Urtuuolich unter Unserer 
Eigenhändigen Unterschrift und aufgedruck¬ 
tem Lehn Sieg«!. So geschehen und gegeben, 
Petlm, den 22. März 1787. 

Friedrich Wi lhe lm. 

Breslau den ic>. November. 
Hcute wird im Wäserischen Schausplel< 

Hause aufgeführt: Die schöne Ars^ne. eine 
romantisch-komische Oper in 4 Aufz. aus dem 
Französischen, mit Beybehaltung der franz. 
Mui»k, von Hrn. Montfigny. Hieraus folgt 
ein dujU gehöriges Dlverlissemcnlbaliet. 



I n der privilegirten Schlesifchen ZeiwnZs-Expedit isn/ Wi lhe lm 
GSttl iev Rorns Huckhandlnng/ ist zu haben: 

Drolln von Mainz, elnRttterqedicht, 8. eelpj.787 l Rthlr. 
GrttchlfteKlumenleseinoeulschenUebersetzungen, 8. 788 8sgr. 
K.A.?erg3ausersSchäsessedichleundandereNssche^ien, 3. Wien788 losgr. / 
An die P eußlsche Armee, 4. 736 g sgr. 
Ode a»meln Vaterland, von K.E. Schubert, gr.4. Bresl.786 
Hudlbras, frey verdeutscht, mitKups. 8. Riga787 ^Rchlr. i5sgr.' 
I . D . John, Blumen, Blümchen und Bluter, 8- Prag787 i?sgr. 
Schlesiens Bardenopftr für 1788, gesammelt von Kausch, 8. BreSl. aosgp. 
Serttaide, 8 Lemgo788 25 sgr. 
KlopstockOden, 8teAusgabe, 8 Lelp.i.787 losgr. 
I . F. Schint Ausstellungen. 8. Wien 788 l Rthlr. 5 sgr. 
Gedichte von Friedrich Matthisson, 8. Mannheim 787 tZ sgr-
Poetische Blumcnlese aufs Jahr 1788 und 1789 8. Göttlngen l Rthlr. 5 sgr. 

(Zur^achrichr.) Dem Publico wird hierdurch von Celten des Königs Breslauschen 
Pupillen.Collegii beiannt gemacht, daß der zeithero bey dem Gräflich von Kalkreuchschen jetzt 
vpn Flowschen Reglmente, als Cornet in Diensten gestandene Moritz Ferdinand Grafvon Po-
sadowsky, annoch minorenn sey, und ihm daher ohne Vorwissm und Genehmigung seines 
gerichtlich befielllen <^alo"5) des Rittmeister von Reiche! auf Scdlan^, ohne Gefahr des 
Verlustes der Forderung, kein Credit ertheilet werden könne. Breslau, den 26. Sept. 1788. 

(Aufgeboch der Güther Carlsdorfund^veinderg.) Nachdem bey der hiesigen 
Könlgl.Oderamts RegierungaufAnsucken derIulianeWilhelmineCharlotteverwittw. von 
Schickfuß geb von '^tbra, dle thrzugeholigen von den Erben ihres verstordenen Ehemarnes 
des weil Leopold Wilhelm von Schickfuß erkauften im Fürstenlhnme Prleg und beste» 
Nimptschischeu Crnft gelegenen ritterlichen Gütber Calsdo^und Weinberg sowohl über̂  

auf diese Göther gerichtlich versicherteOrlginalB 
Instrumente und Schuld Posten, als: l.>as F«nstl. Brleqsche gerichtliche ConsenseIastrn-
ment^e^anBrieg den?tenMar; 1652 und da^Capital der 1500Tba'er scklesisth, welches 
nack Inha t dieses Instruments fü'-den Caspar W lß zu Breslau, auf diese Gü her von dem 
ehemaligen Besitzer derselben Gollfri d ; on KeNhorn, gerichtlich versichert worden ist, 2. 
die Ehepacten des Hein? ich ^on Glyger mit der Euphrosine geb. von kohensteln ^.^. Breslau 
den l/tenANrz i684^5'co///^//H/o ^öliisl.^'lstl.BrjegicheRegierungdkni-Iuny l6kF,und 
das Capital der6OOOThalerscdlesisch, welches'ach Inha t diesel Ebepacten avfdiese Gütder 
vo^ dem damah igen Be^tz^r derselben, vorerwähnkem Heinrich von Oloßer, für seine b-mel« 
bete Ehe^Co sorlin, Euphrrsiie geb. von kchenstcln i«/c5//^/iaie^ ^ / > c o m ^ ^ n / l̂ >/«c,-̂  
^,^m//)r/>//tt^gel ichllich versickert worden ist/ösŝ ^ aufgebothen, und alle und jede un¬ 
bekannte R al-Präte denten, die an bemclde/e Güther Carlsdorf und Weinberg, es sey an 
Erb-Zi':s-Geld?rn ^m im^^ / i ' « / ) cder unablößlichen Zinsen, Renten und Einkünften, nicht 
Mindfr an 5e^^ttt,ött//?e, s^/i?^^^ 

a^f bemeldete Güther gerichtlich 
versicherte ebl enannte zw^y Instrumente und zwey Schuldposten, entweder als Aben, El-
genlhümer, Ceßionarien, Pfands oder andere Briefs Inhaber, ein Recht und Anspruch zu 
haben ve> meynen />e^/ttMca/i,"oc/am6in ihre dlesfä iqen Iura undAnSpruche anzubringen 
«nd geltend zu machen, ^ts-^/or ,c/ t t i^a^^<eck/o^ ^ ^ . ^mo^i^kio,tt/ und Löschung der 



Gemeldeten Instrumente und Schuldposten, vorgeladen worden sind: als werben alle derglei¬ 
chen Uiibekannte Prätendenten, besonders aber nahmentlich der obgLnannte Caspar Weiß und 
dte Euphrofine von Gloger geb. vonLohenstetn, oder deren ecwanntge Erben oderErbes-Ers 
ben auch hiermit clllret und befehliget ihre dlessälllgen Rechte und Ansprüche an dieobgedach-
ten Güter Carlsdorf und Weinberg überhaupt oder insbesondere an die benannten Instrus 
mente und Ochuldposten, in einer A l t von Drey Monathen, vom loten Nov. a. c. anzuzählen, 
bey der hiesigen Königl.Oberamts Regierung a^^Ki, anzuzeigen, bann aber in den« angesetz¬ 
ten ?>)"nm9 tt/^/s^e^/^o^o den i7len Febr. 1789 allhier im Oberamts-Hause Vormlts 
tags um y Uhr vor dem hierzu Oepmirten hiesigenKönigl.Aßlsteiizrath Herm Iagwitz in Per¬ 
son, oder falls sie persönlich zu erscheinen, aus legalen Ursachen verhindert würden, durch ge¬ 
hörig legitimirte und speclalilerinstruirteMandatarios, wozu ihnen allenfalls, inEcmange-
lung hier habenden dlesfälligen Bekanntschaft, dleIustitz C.mmißionsräthe Heine undSed-

vorgeschlagen werben, und an deren einen 
sle sich wenden tonnen, zu erscheinen, daselbst ihre Rechte und Ansprüche a/i/>otoco//tt?„ gehs-
ng anjunulden, oder aufandre rechtliche Weise zu justificiren, 
und rechtliches Erkenntniß auch Aufrechthaltung ihrer Rechte und Allsprüche, widrigenfalls 
aber zu gewa »igen, daß sie mit ihren Rechten und Ansprüchen an obgedachte Güther Carls? 
dorf und Welnberg übe hanpt und isssdesonders an die bemeldeten Instrumente und Schuld¬ 
posten werden päcludiret, ein ewiges Stillschweigen ihnen deshalb werde auferleget, die er¬ 
wähnten zwey Iniirumente werden amörtifiret, und für ungültig geachtet auch die bemelde-
te zwey SOulopoften a resp. 1500 und 6000 Thaler schles. in den Grundbüchern werden ge» 
löscht werden. Breslau den 7. Oct. ^788. 

^ Konlgl.Preuß. Breslausche Oberamts Regierung. ^ ^ 
s^Ma/«Q>ätto« der unbekannten Raeidorschen Real^prätendenten.) Vor die 

Obersch les Obe amts Regierung allhler, und besonders vor den dazu ernannten Commissas 
eium, Ober^mtsratb Grzno, werden auf Ansuchen des HelyrichX/.//I. Reichsg afen von 
Reuß, aüe diejenigen, die auf seine im Förstenthum Ratibor belegen«, ohnlängst von den 
Freyherr!. v.Wilcjeckschen Eheleuten erkaufte Herrschaft Ratibor nebst Zubehör, einen nicht 
iukab^irten Real> Anspr»ch zu haben vermeinen, zurAnjelge undAusweisung deßelben, bin¬ 
nen 3 Monaten, v^m i2ten Nov.a.c. angerechnet, und zwar perennorie auf den 12 en Febr. 
R78^ Vormittags um9 Uhr F^tr/za/i^c/tt/^/e^cetti^^^ hierdurch edittaliler vorge¬ 
laden- Bnegdenzl Ocl. 1788. 

Kö gl. P süß. Oberschles. Oberamts-Reglerung. 

(Qia^o der I . G . ^ötherschen t7^/l>o^«^.) Von den hiesigen Stadtgerichten we5 
den alle und jede, welche an das hleselbst insolvendo verstorbenen bürgerlichen Schumachers 
Johann GotlllebRöcher, außer der verschuldeten Schubank, in ohngefähr 2oc)Rthlr. beste¬ 
hendes ittt7^//«/^ verfallenes Vermögen ê? ^ttsctttt^eca/)/>e einige rechksgüliige Ansprüche zu 
haben vermeinen, vom iV.Nov.a.c. angerechnet, binnen 9Wochen, und z w a r ^ ? ^ ^ / « ? ^ 
^e^^/,^^/«mden23.Ian. »789. Vormiltags um iOUHr vor dem HerrnHofrath Müller als 
hierzu spt claliter authoriilrten D putato, an gewöhnlicher Stadtgerichtsstelle aii / /^^/ / i i / /m 
^^ /^^H^ t t /n / l l - ^ee^ ü^/ie^eiKli/'/emtt hierdurch vorgeladen. Breslau 
deni2.Eept. »788. ^ 

(Östener Arrest des I - G.Rötherschen Vermögens.) Von Selten der Bres^ 
lauischen Stadtgerichte wild hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß alle und jede, welche 
von dem lnsolvendo verstorbenen hiesigen bürgerlichen Schumacher Johann Goltlleb Röther, 



etwas au Gelbe, Sachen oder Briefschaften hinter sich haben, weder be« Seinige» Doch sonst 
jemanden etwas davon verabfolgen, sondern solches längstens binnen 4 Wochen a Dato anzei¬ 
gen, und wic Vorbehalt ihres daran habenden Rechtes a<i Oe/,o/lt«», abliefern, oder aber ge¬ 
wärtigen sollen, daß das Verbothwidrls extsadtrte zum Besten der ConcurS Masse anderweit 
beygetrieben werden, die gänzliche Verschweigung solcher Gelder odn Sachen hingeg n den 
unausbleiblichen Verlust des daran habenden Unterpfandes und andern Rechtes selbst nach 
sich ziehen wird. Breslau den 12. Sept. l M . ^ 

(3u verauctiöniren.) Sechs hundert zwey und fünfzig Pfund Zimmet 5 M a sollen 
den 12. Nov. c.a. f»üh um 9 Uhr in kleinen Parthien auf hiesigen Rathhäuslichen Wlüzm-
Saale, gegen baare Bezahlung in Courant, öffentlich vrrsteigett weroen. Breslau den 30. 
Sept. 1788. — —»»—«—»»»»»>—»»^ » 

(QmttoderI.G.Meiß»»e«schenGläubiger.) Na ödem von einerhochiöbl. Kö" 
nlgl. Oberamts-Regierung zu Breslau dein hiesigen Stadtgerichte dieRegulirung des Stadt¬ 
wesens des hiefelbst. verstorbenen Königl. Accise- und Zol! Ewnevmers, Johann Goltftied 
Meißner, übertragen worden: als werden hierdurch all« Gläubiger, welche an dessen in we¬ 
nigen Mobillen am Werthe vonyz Rthlr. 4sgr. einen Ansv? uch zu haben vermeinen, vorge¬ 
laden, ihre Forderungen binnen Ü Wochen bel dem hiesigen Stadtgerichte anz melden, insbe« 
sondreaberlndemLiquidatlons Termine dm 9len Januar k.J. vor denDeputatis, Syndico 
Fridtrici unb.Senatore Fritze in Person oder durch zuläßige Bevollmächtigte zu erscheinen, 
den Betrag und die Art ihrer Forderungen umständlich anzugeben, und demnächst ihre Anse¬ 
tzung in dem abzufassenden Ersttgkeits-Urtel, bei ihrem Ausbleiben aber die gänzliche Abwel, 
sung von der vorhandenen Masse zu erwarten. Den Auswärtigen wird der Herr Iustitz-
Commlssarius Hennlg hleselbst zum Bevollmächtigten in Vorschlag gebracht; übrigens aber 
alle diejenigen, welche von dem Verstorbnen etwas an Geld oder Effecten in Händen haben, 
bedeutet, solches mit Vorbehalt ihres Rechts an das Stadtgericht abzugeben, oder zu gewär> 
iigen, daß solches dennoch mit Verlust ihres daran habenden Rechtes von ihnen werde beige? 
trieben werden. Schmledeberg den4.No!>. ,788. 

(Zuverauct ioniren.) Magistrntus der Königl.Immediat StadtOppelnmächet 
dem Publiko hierdurch bekannt, daß auf dem lyten Novembr. c. a. die famtlichen Effecten 
und Meubles des allhier oerstorbtnen bürgerlichen Schumachers Franz Schul«, welche in 2 
silbernen Dosen 2 paar silbernen Schnallen, etwas andern Silber, Fal>ce, Malern in Zinn, 
Kupfer, Meßing. Leinenzeug und Betten, in verschiedenen Meubiee «nt Haus? all), Klei¬ 
dungsstücken und Bildern bestehen/>l^//«a?«3/o«l/ /e^e, an 0. il M< istdielhendrn jedoch gegen 
baare Bezahlung ln Eourant werben verkaufet werben. Kauflustige haben sich an den be¬ 
stimmten Tage f^üh um y Uhr allhier in demamRwge be!eg«nen Hause des Erblassers einzu¬ 
finden, und die Meistb^ti)c»»den den gerichtlichen Zuschlag der ansgebottzene' Effecten zu ge¬ 
wärtigen. Ovpelnden2!.Oct. l788.^ 

(Viehmarkts-Anzeige.) Dem ein und 
nen. welche sich mit dem V'ehhandel beschäftigen wird hierdurch wiederholentlich bekannt 
gemacht, daß Se. Königl. Majestät den von jeher Hieselbst gegründeten Viehmarks a <f den ; 
Iahresmessen Hieselbst, alszn Remtni.cere, Margarethen und Ma tic?l vö3ig mit allem Vor-
rechten und Freiheiten herzustellen geruhet haben. Ieder,lwelcher an dieser neneröfne en, 
vortheilhaflen Handlung Antheil nehme» tsill, hat sich hiestlbst ein billiges Ti aimnent, völ l l , 
ge Sicherheit und gefällige Aufnahme nächst guten Gewinn zu vei sprechkn. Frankfurt <m 
tzer Ober den i4.Oct« 1788. Bürgermeister? und Rath. 



/'Qnt/o des Carl Siegmund Mende.) Ro.hkirch bey klegnltz bitt 15km Veptbr^ 
»788. Das adliche von Rothkirchlsche Gerichts'Amt c'tllet aufAns„chendes König!. Eon-
bucteur Herrn Christian Friedrich Meudeju Neu-RupplN desselben aus Rolhktrch gebürtigen 
Bruder Carl Siegmund Me,,de, von dessen keben und Aufencha^c er über i v I a h r keine Nach^ 
«icht erhalten hat, oder desselben eheliche Leibeserben hiermit edictaliter und dergestalt, daß er 
«der dieselben sich binnen dato und 9 Monaten, längstens aber l« Tel-M»»/??, e»»«n'o den loten 
Jul i i ,789. alchler entweder persönlich oder schriftlich melden, w!edr!genfa3s aber gewärtl« 
genftllen, daß bennldterjCarl Siegmund Men de nach dem aljechöchsten König!. Eolcte vom 
27ten Octobr. 1763. fur t M erkläret werben wird, seine etwanige Leibesekben aber pracludirt, 
und dessen Vermöjjcn scin«m obgebachten Bruder zufallen werde. 

(3ü verpachten.) MaWralus Wachet dem Publico htemlt bekannt: Daß die der 
gemeinen Stabt zugchörig«! Helden VorwetkerGräserey und KoHlsdorf, von welchen bisher 
jährlich von TelMlnIoh.Bapt, 
a. f. an, auf6 nach einander folgende Jahre wiederum verpachtet werden sollen und T'e^mi««, 
Ac/mi/a«//aufden I2t?n Dec. c.a. Onberalunetworden. Neisteden l2tenSept. 178s. 

(Hötterie-Nachricht.) "Bey^der"am ̂  der 2ten Classe 
her 21 sien KöniglBe^iner Classen/Lotterle sind in hiesigem Haupt ColNtoi? nachfolgende Ge-
Wlnnstegefallen als: iPrelßvon3oc>Atdlr.aufNo.26O. i Preiß<l5oRthl. aufNo.286. 
3 PreW « ; 2 Rthl. auf Nc». 15369. 20227.25ß?z. i4Pr . ä 8 Rthlr. auf No. 278.6157. 
10624.47. 17404.65. 20296.97.25852.84.28733.49.72.78. D « Erträge der Gewln-
ne köl 'n^ sofftll Arg' n Erreichung derOrlzjlnal<PilIels erhoben werden. DleFiehung der 
gten Classe geschlehtt den 15. Decembr. die Renovation der Loost muß vor dem 6ten desselbey 
glfcheh.», wenn Spiekr Untheilgm Gewinnst nichtverlusttg seyn will, ein ganzesLooskostet 
3 Rlhlr. 8 ggr. in Pr. Coürant, halb und viertel nach Proportion, Kaufiooft sind zu habey 
und gilt ein ganzes Loos 6 R M «z ggr. ein Viertel ' Vthl. :6 ggr. 6pf. Breslau den 7, 
Rov>,l788^, Ksil.preuß.Gen. kott.Insp. Korn. ^ 

(Höttene-Nachricht.) Exiractbogen 2ter Classe 21 stet Classen Lotterie, sind ange» 
kommen, und stehen resp. IutereFemen zum Nachsehen zu Diensten, gewonnen find werden, 
«in Gewinst von 1500 Rtyl.aufNo. 1040. 1 Gewinnst zu 75 Rthl. 4Gewlnlle zu25Rth. 
4Gew. zu20 Rthl. 6 Gew. zu 16 Rthl. ^Gew zU l2Nthlr . 12 Gew. zu 8 Rthlr. Nach 
Eingang der Gewinnliste nimmt die Zahlung ihren Anfang. Kaufiooft ganze, halbe und vier¬ 
tel sind zur gten Ciasse bis ;um iFlen Dec. noch zu verlassen. Auch empfehle mich in der Zah < 
lenlolttrle. in welcher ebenfallsalle selbst beliebige Sätze gemacht werden können. Breslau 
den 7ten Nov. 1788. I c h . Friedr. Glotz, im goldnen Stern bey der grünen Röhre. ^ 

(Ratender zu bekommen.) Bey dem Buchhändler und Kalender - Factor Ernst 
Gottlleb Meyer auf dem Parsdeplay lln Neugebauerischen Hause, der großen Waage gegen 
über, sind alle Sorten vrdlnairer Kalender aufs Jahr 1739, sowohl gebunden, als ungebun¬ 
den, ft wie auch der Add«ßkalender von Preussen zu 12 ggr. zu haben, die Genealogischey 
aber werden noch erwartet. ' 

(Zu verkaufen.) Zwey ln Wien nach der neuesten Facon gebsuete leichte Schwem-
»nerMagen, zwey und viersiHlg. « i t erforderlichen Federn versehen, sind vor billigen Preis 
zu verkaufen. Grimm, wohnhaft im weißem Roß auf der Graschengasse, hat Commlßion sie 
anzuzeigen. Breslau lx» 10. Nov< ,788« 

. Nachtts« 



Nachtrag aäNo.cXXXIII. Montags den 10 November1788. 
(Loccerse ^achrickc.) Bey der den Zten dies, zu Berlin geschehenen Ziehung det 

2tenC!asft 2istcr Vel!ine?Classen4'otlerie^ wooon der Extraclbogen angekommen, und fol¬ 
gende Gewinsie in meine Collctte gefallen, als: iPreißa2QoNlhlr° aufNo. 11019. 1 Preis 
a 150 Rthlr. aufNo. 4822. 1 Pre!ß<!75Rth!.at!fNo. 27910. iP re ißa^R th I . aufNo. 
23835. 5Preiße<l25Rthl. aufNo. 420.5251.9171.19^60.23860. 3 Preiste« 20 Rthl-
aufNo. 13556 23851.24908. ioPrelße<l l6Rchl. aufNo. 410. 4533.62. 6375. 8960» 
9684.10219.11045.14584. 26729. 38Preiße a i2Rlh l . aufNo. 1269.3484. 4514.31. 
4?6z. 98.31.4821.5263.6391.^668.9103.32.9659.12167.12514.4O.'72.iZ662.i4i34. 
14158.15236.77. 16707.58. 17524.18583.86.19315» 23857.24920.27.25621.26758» 
279:7- 28085.9Y. 29302. 84 Prciße a 8 Rthl. auf No. 416.39. 80. 1097. 1709. 28 .6 l . 
2520.66. 3.167.63. 4542.45.4324.5427.4S 48.67.632a.27.34 79.7633.7955.62.67. 
l^347.8979.9000.9128. 38 99» 9672.102O4.?2.10496. r i099. n667.'96.12138.12583. 
12585. 13629.7!. 83. I4 l9o. 14588. 15226. 69. 80. 17515- 2 l . 6i< 71. 73, 94. 17600. 
38599» 19335.62.92. 22632.21450, 22725.48.75.23846.64 82 24809. 24976.25652V 
71. 74. 38 26722. 32. 40,71. 27906.28. 28025.9,3. 29363. Die Renovation zur 3le» 
Classe muß bey Verlust alles Anrechts an einen Gewinst diszum 6 Dec ohnfthlba»' geschehen, 
für dasganze Loos3 Rthl. losgr. das halbe 1 Rlhl. 22 5zr. da^ Viertel,25 sgr. <<-, Cour/ Ei¬ 
nige Kaufioose stehn noch zu Diensten, das galmKaufioLs kostet 6 R'blr. 22^5,''. daschalbe' 
^Rthlr . 1 izsgr. dasViettell3Uhl.22sgr8d'.inCour. AuclizurBe>liner^ahlen Lctterie 
können jederzeit alle beliebige Saze bey mirgemachtwerdcn. BrlefeundGclder wenden von 
auswärtigen Intelessenten franco erwattet, und dagegen prompte und accurate Bedienuna. 
erfolgen, Breslau den 8. Nov. 1788. 

Johann David Wenzel, in der Aoldnen K' one a«n Ringe. 

(Zur Nachricht.) Den angezeigten verlohren grgangnel, Spizhund der Madame 
Wäser hat ihr Hauswirlh der Herr Lemonier zwar an einem O. te wiedergtfunden, und tle au¬ 
le Absicht gehabt, denselben ihr selbst <u Haust zu bringen. Wahrend des nach Hause trägens 
blkft der Hund sehr oft, um also mit dem bleffenden Hunde kein Aufsehen zu uwchen, giebt er 
den Hund einem unbekannten Soldaten, welcher denselben zu Hause tragen soll; dieser aber 
mag vermuthlich den Ort, wo er den Hund hat hinbringen sollen, vergessen huben ist also neblk 
dem Hunde ausgeblieben. Eswirddaher diese? unbekannte Soldat, oderwer imBesitz die-
sis Hundts ist, ersucht: weil viel daran gclsgen, diesen erwehmen, ganz weissen, erst aesci»or> 
nen, klein.'!? Splhhlmd, der Schau^pieldirekttize F'au Wäsern, wohnhaft aufder kleinen Oh.-
lauer-Oüsse N^'. l i o i . ^cgen ein gutes Äouceur wiederzubringen. Hr. kemonler füat nock 
h i M i ^ d ^ W t t d ? l b r m a ^ r 2 ^ ^ " " " 

(2luster«l ülbe?c»lnme,i.) Es sind frische Austern, inSchaalen und ausgestochen 
angekommen m.ddi^) l^l^'lc Postlage frisch zu haben ftyn, auch sind ftischj geräucherte Aale 
zuhabenbcy . I ^ s M n David Wenzel, in der gold^e^ 

(BadstubeMverkaufe».^ Die her-ogl.privilegirteBädstube ln^els ist um eine» 
blMgen Preis zu re. kauft,,, wer sich zu etclbllren Lust hat, kan sich dleserhalb beim Herrn Q l -
leclorBehrmvldcn. ^ ^ ^ 

(Zm Nachr icht ) Die Tfppliwuder große Erbsen sind angekommen, wie aäcv^der 
vorGeschwulst und Engbrüstizkelt bewahrte Attichsast, sind zu haben im BlftUkeael auf de^ 
Schmiedlbrücke. Breslau den 10. Nov, 1788. ' ^ 



(3ur Nachricht.) Ein Reisender, so nach Warschau reisen will, sucht einen G e M 
fthafter, der einen Wagen hat; nähere Nachr!6)t giebt die Feilungs-Expedttion. 

(Rußische Lichte zu bekommen.) Bel den Kaufmann MalsalelInb' frische ruU^ 
scheLichte zubrkonnmn. «««««^«___ -

(?3urNachricht.) Bey dem Mahler und Chymlcus Knöfvelly aufderSchuhblücke 
imGoldnen-Wolffistextra fein blauer Carmin zuhaben das Loth4Rthl. und der Gran zu. 
2Gg^. achte Kenner wet den es zu schätzen wißen. 

Anzeige wegen der von HerrnBlanchards vorhabenden L u M 
Herr Blanchard, der durch 82 Lustreisen, und noch vor kurzem durch seine 

ZZsieReise odsr sogenannte ̂ - ^ l / o ^ tuBerlln sich fthr berühmt aemacht, relsetefürcintg"« 
Tagen nach Warschau, um daselbst die 34ste Lufkrsise zu halten. Viele angesehene PerscueT 
bezeugten ihm bey seinem Hierftyn den Wunsch, daß er auch eine Luftreift m Breslau an-
stellen möchte/ wozu Fr sich aucy bxreit fand, wenn er seinem Engagement zu Fol¬ 
ge, dieses Experiment erst in Warschau abgeleget, und man ihm dahin melden würde, daß 
Er durch Substrlption eMcr Sunune von 2500 Rthlr. ßeftchcrt wäre, als so 
viel die ganzen Kosten zu dieftn Experiment b- tragen. Er hatte demnach den Kon. 
Bau-Inspector Hrn. Lenser, und die ln'estgen KaufleutenHerren ^ / ^ / 5 / ^ ' ^ ^ 7 , wohn< 
hast in der Albreä)! Gasse, dahin authorisiret, mit Samwng der Substription einen Versuch 
zumachen, und setzte den ersten Platz zu 3 Rthlr. den Zweiten zu 2 Rchl. den Dritten zu l R t h . 
und den Vierten zu 8 ggr. Erkläret sich aber von Warschau, daß zur Beftsde^ 
rung der Subscription ein Jeder, der zu seinem Experimente bis zum 15. Nov. sudscribiren 
würde, das Billietauf den ersten Platz zu 2^Rthl. und auf den zwelttnMatz zu N Rthl. 
erhalten sollte, nachher aber auf diese Platze kein Billiet anders, als die zu erssfestge¬ 
setzeten Preiße auszugeben. Wenn es nun a!so der Wunsch des Publiko ist, dass 
Herr Blanchard in Breslau eine Luftrcise mach?, so wird hiermit ein jeder ersucht, baß 
wenn ihm circulirende Supscriptions - Pzäns präftnilret werden, die ihm be-
liebenden Bllliets zu zeichnen, und auswärtige Liebhaber, die dlests Experiment bkr in Bres^ 
lau auch zu sehen wünschen, werden gebeten, wenn ihnen kein Gubscriptions Pianvorkomt, 
nur blos einen Zettel mit ihrer Nameas-Unterschrifc an besagte Herren F>?eMe? L? com/?, nach 
Breslau bis zum 15. Nov. franco einzusenden, alsdana soll die Berechnung der ganzen 
Subscciption geschehen, und wenn sich denn ergeben wird, daß die Summe von 25OO Rth. 
zusammengekommen, indicsemFall von den Hrn. Blan¬ 
chard bevollmächtiget, dem Publiko bald darauf durch die Zeitungen bekannt zuj'mas 
chen, daß dieses Experiment statt haben wird, und die erforderlichen Bil letsaus 
gegeben werden sollen. Die Bekanntmachung des eigentlichen Tages dieser so sehenswürdig 
gen Luftrelse, kan nicht eher angezeiget werden, als bis derselbe von Warschau nach Bres¬ 
lau zurück gekommen. Es soll so zeltig vorkero durch die MtUttg bekannt 
gemachtwerden, daß diejenigen, so durch Subjcrlpiion daran Antheil genommen, oder dieje-
«igen, welche noch daran Theil nehmen wollen, wenn sie auch an den äußersten Ge¬ 
genden von Schlesien wohnen. Z'itgenung haben so^en, 
lNent, sich nach Breslau begeben zu können« I m Faü aber die Sukscciptlon nicht dahin ges 
langet, so daß wenigstens die zu den Kosten " ö t h i ^ ^ o o R t h . ^usanimen gekommen, so nimmh 
Hr^ Blanchard von W^ schau seinen Weg al' ich nac!̂  Ir-^^-n. 
Dlese Zettung.n werde l wöchentlich dr ymäl, Montags, Milkwochs und Sonnabends 

zu Breslau ln ^ulihclm siiottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und sind auch auf allen König!. Postämtern lzu haben. 


